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Der Aufmarsch für die Wahlen.
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Von Dr . Streserpann.  Mitglied der
Nationalversammlung.

, Mit bGechtigter Zuversicht geht öte Deutsche Volks
partei in den Wahlkampf - Die Organisation der Partei
ist im Laufe des letzten Jahres unter tatkräftiger und
otsterwilliger Hingabe der Parteifreunde ansgebaut wor¬
den- Der Zuwachs der organisierten Parteifreunde _ im
Lande bürste den aller anderen Parteien verhältnismässg
weit übersteigen . Zwischen der Zentrale und den Ver¬
einen im Lande - besteht ein Zusammenhang : kurzum , . die
technisch-organisatorischen Grundlagen für ein günstiges
Ergebnis sind vorhanden.

Wenn diese Tatsache bei einer Betrachtung des Wahl
kanipfes in den Vordergrund gestellt wird , so geschieht das
deshalb , weil die Erinnerung noch lebendig ist an den
unglückseligen Kampf bei den Wahlen zur Nationalver¬
sammlung . Damals war die alte Nationalllbcrale Partei
zerbrochen . Diejenigen Freunde , die sie in der Deutschen
Bolkspartei ansrechterhalten wollen , traten erst spät als
letzte Partei vor die deutsche Wählerschaft , Organisation
und Leitnilg des Wahlkampfes mußten vielfach versaget,,
nur in wenigen Landesteilen standen die alten Führer
treu zur Sache . Unwahrhaftige Darstellung namentlich
über die Entstehung der Partei lähmten und hinderten
ihre Entwicklung . Fast als ein Wunder mutz man es
bezeichnen , daß die Partei in diesem für die Partei un¬
glücklichen Wahlkampf nicht zerrieben wurde sondern als
eine , wenn auch tleirc Fraktion , in die verfassunggebende
dent-sckie Nationalversammlung eintreien konnte - Eindeutsche Nationalversammlung eintreien konnte - Ein
Rückblick auf die damaligen Verhältnisse und ein Blick auf
die Gegenwart zeigt zunächst äußerlich , welche Arbeit in
der Partei in verhältnismäßig kurzer Spanne Zeit ge¬
leistet worden ist.

Die Ausbildung und Festigung der Organisation kann
aber nicht mechanisch erfolgen , wenn nicht der Geist der
Politik die Grundlage für die Zusammenfassung der Par
teikräfte gibt . Die Deutsche Volkspartei har bas Ver
trauen weitester Kreise des Volkes zunächst durch hin
gebende sachliche Arbeit gewonnen . Sie war die Partei
der positiven Opposition.  Es ist unwahrhaftig,
wenn die heutigen Regierungsparteien in dem gräßlichen
Modewort der Gegenwart davon sprechen , baß bie Volks¬
partei die Arbeit der Koalition „sabotiert " habe - Nein,
auch bei den gvotzen Fragen verfassungsrechtlicher und
finanzieller Gesetzgebung war die Tätigkeit der Fraktion
nicht eine zerfetzende und zerstörende , sondern eine ftttf“
bauende . Die Schichten , die den Kern der Deutschen
Bolkspartei bilden , sind ihrer ganzen Natur nach zu
grundsätzlicher Opposition wenig geneigt . Keiner Partei
konnte ötc Mitarbeit am heutigen Staat schwerer fallen,
als derjenigen , die als Fortsetzung der «» en National-
liberalen Partei einst Trägerin der alten Reichogedanken
gewesen war - Aber das Reich auch in ferner heutW - ni Ge¬
stalt stand ihr höher , als die Partei und deshalb hatM
mit dem Persönlichkeitsmaterlal . da-, die Fraktion um
schloß, au anregender und ausbauender Arbeit gelerstet,
was in ihren Kräften stand . Dadurch hat sie die Grüne,
läge für ihre kräftige Entwicklung geschaffen.

Täuschen nicht alle Zeichen , dann werden von Unk-
und rechts weite Kreise zu ihr stoßen , um ihr die Müg
lichkeit zu geben , im neuen Reichstag diese aufbancnd
Arbeit mit vermehrten Kräften fortzusetzen , wahrend
alle Parteien durch Gegensätze in öen eignen Reihen in
ihrem Bestände erschüttert sind, hat die Deutsche
Partei zunächst einen wertvollen Zufluß Persönlich¬
keiten erbalten , ohne daß die Geschlossenheit ihrer PolMk
dadurch berührt wurde und ohne daß ste irgendwelche
außerhalb ihrer Grundsätze liegenden L? ionzssvvnen z . -
machen brauchte . Sie führt den Kampf für die Zusammen
setzung des neuen Reichstages nicht um der Amrrchinng
einer neuen Partei - ober Fraktionsherrschast willen
in ihrem Wahlaufruf ist der Name irgend einer feindlichen
Partei überhaupt nicht genannt , — sondern der Ha « pl
Nachdruck ist auf die Zusammenfassung aller
Kräfte für den Wieder aus bau  gerichtet . Sie steyr
auch das Heil der Zukunft nicht allein in der Herrschaft
der politischen Parteien und in der Aenderung der Zusnm-
mensetzung des Reichstags . Ueber dem neuen Reichstag
muß vielmehr das Lcitwort stehen : „stirb und weide.
Der bcrufsstandische Gedanke , der sich- vielfach in falscher

'Weise und manchmal in abstoßenden Formen in den Wahl-
anfmarsch für den Reichstag cindrängt , mutz in das BeN
einer eigenen organisatorischen Vertretung geleitet wer¬
den. deren Befugnisse größer sein müssen als dne bisherige
Neichsverfassnng sie dem zu bildenden NeichSwirtschastsrat
zuweist . Gewiß brauchen mir als Voraussetzung für den
Wiederaufbau des Reiches vor allem der stttlichen Erneu¬
erung unserer Volkskräsie , die auch die Vorauvsctzung für
ein wirtschaftliches Wiedererstarken sind . Aber alle Einzel-
sragcn unserer kulturellen Entwicklung » nd unserer polt-

. tischen Stellung nach außen und nach innen werben da¬
von abhängig sein wie die Frage der Fuhrung der deutschen
Wirtschaft -- denn eine führerlose Wirtschaft ist ia in den
heutigen Zeiten eine Unmöglichkeit - » nd die Frage der
sozialen Versöhnung gelöst werden kann . Die . iakiionS-
politik vermag diese Probleme nicht zu lösen . Der Kamps
dar Deutschen Volks -Partei gegen die formale Demo¬
kratie  bedeutet nicht das Hineimversen eines Schlag-
Wortes in den Wahlkampf , sondern ist der Ausdruck der
Ueberzcugung , daß der gesunde Kern bernfsstandischer.
verantwortlicher Mitarbeit am ganzen verbunden werden
muß mit der Führung der Politik , statt daß man der Par-
tcipolitik allein die Anlaabe znmeni beide Frage » zu lösen

Je mehr der Wahlkampf fortschreitet desto mehr wird
er gewiß in seinen Einzelerscheinungen da », acke Bild v <rr-

teipolitischer Leidenschaften zeigen . Für die künftige
Lösung d-er Fragen , die dem neuen Reichstag obliegen,
wird die Deutsche Volkspartet ab- r nur anzuknüpsen haben
an die Grundsätze , die sie bisher geleitet haben , durch sach¬
liche Arbeit zum Wiederaufbau , durch verständige Entpoli¬
tisierung der auswärtigen Politik und Wirtschaft zur
Lösung des unendlich komplizierten Problems der Wieder¬
herstellung eines im Völkerrate und in der Wirtschaft
gleichberechtigten Reiches.

Auf den Boden dieser fachlichen Arbeit werden , des
sind wir gewiß . Millionen deutscher Volksgenossen treten,
die ebensowenig eine grundsätzliche Ovvosition oder die
Trennung des deutschen Volkes in zwei Klassen wollen .' bie
aber fest entschlossen sind , der großen , nicht sozialistischen
Mehrheit des deutschen Bürgertums die Stellung zu er-
kKnyfen . die in der Zeit der Nationalversammlung durch
eine Koalition verdunkelt worden ist, in der dieser Mehr¬
heit nur die Rolle des dienenden Teiles gegenüber einer
Sozialdemokratie zugewiesen wurde , die in der praktischen
Politik scheitern mußte , weil sie nicht den Mut hatte , dir
Konsequenzen aus ihren Erfahrungen in der Politik zu
ziehen , weil sie sich gezwungen glaubte , an Theorien und
Dogmen festzuhalten , Me durch die tatsächliche Entwick¬
lung der deutschen Wirtschaft und Politik überholt waren.

Hinter der großen Ausgabe der Zusammenfassung
aller Kräfte , die guten Willens sind znm ' f « nfticiert Wie¬
deraufbau . verschwindet der Kleinkram politischer Alltags-
agitition - Der gesunde Sinn unseres Volkes wird sich- ab¬
wenden von dogmenstarrem Festhalten an veralteten For¬
men , mag diese Dogmenstarr -heit auf sozialistischen oder
konservativen Gedankengäugen beruhen . Sie ist in beiden
Fällen reaktionär gegenüber den modernen Formen der
Verbindung berufsständischer und politischer Arbeit , in der
allein eine Hoffnung auf Besserung -der heutigen Verhält¬
nisse und auf W -ederberstellüng der Grundlagen der Wirt-
sthast und des Reiches beruht.

Eines unserer Wahlplakate führt als Kennzeichen den
^atz : „Die Deutsche Volkspartei , die Partei des Wie¬
deraufbaus ." Wir sind überzeugt daß wir , gestützt ans
das Vertrauen in unsere bisherige Arbeit , in diesem Zeichen
siegen werden

Deutschfeindliche Stimmungsmache
in Oderschlesien.

mz. Breslau,  12 . Mab
Die polnischen Blätter in Oberschlesien verbreiten eiine

von der „Oberschlcsischen Grenzzeiinng " in Beuchen auf¬
gebrachte , aussehenerregend zugestntzte Meldung , wonach es
den Deutschen gelungen sei, heimlich eine Armee von 30 OM
im besetzten Oberschlesien zu sammeln . Täglich träfen in
Oberschlesien geschlossene Güterwagen mit Reichswehr-
soldaten in den verschiedenem Gegenden ein . Es werden
sogar Truppenteile genannt , so in der „Gazeta Rybnica"
die Einundfünfziger aus Breslau und Abteilungen der
117. Division - Daß diese eingeschmuggelte deutsch? Armee
in Oberschlesien nur in der Phantasie der grobpolnischen
Agitation besteht , bedarf wohl kaum der Feststellung . ES
ist an der geizen Sache , wie uns von zuständiger Stelle
mitgcteilt wird , natürlich kein wahres Wort . Das Ziel
dieser politischen Verleumdung verdient aber festgestellt zu
werden . Es geht dahin , Deutschlands Vertragstreue in den
Augen der Welt herabzusetzen und gewisse Kreise in Ober¬
schlesien gegen Deutschland auszupeitschen , um im neu-
polnischen Schlesien Ausstandsstimmung vorznbereiten.

Die znedenzbedmgungen sür die Türkei.

Die Aonferen; von 5pa.
Das Programm der deutschen Regierung.

Der Vertreter der Ha-vas -ageutur in Berlirfunierrichtet
das Ausland über die angebliche Stimmung der Berliner
Regierungskreise über die Konferenz in Spa:

Danach soll die Ent s chä d i g ungs fra  g e und die
Art der Zahlung als unmittelbar mit den wirtschaft¬
lichen Fragen zusammenhängend  bezeichnet
werden . Die für Deutschlands Arbeit nötige Kohle werde
die oberschlcstsche Frage wieder aufleben lassen , ebenso die
Transportmittelsrage,  die Frage der Rückeriiat-
tung eines Teils der deutschen Handelsflotte und endlich
dte Rohmaterialtenfrage , sowie die Frage der Rückgabe
eines Teils der Kolonien . Die rein finanziellen Fragen
würden dahin entschieden , daß Deutschland wegen seiner
gegenwärtigen Lage einen Aufschub für die Goldzahlung
und eine Verminderung des Befehungsheeres fordern müsse.
Tcut ch and würde unter einer Kontrolle von genau fest¬
gelegten Bedingungen einen Teil der zerstörten Gebiete
durch mit deutschem Geld bezahlte Arbeitslose wieder anf-
bauen lassen . Die Aufnahme in den Völkerbund und die
Haltung eines Heeres von  2 '00 000 Mann  lägen der
dent 'chen Regierung weiter am Herzen . . '

Diese Auslassungen decken sich, wie verbreitet wird , im
groben Ganzen mit den Ansichten der Regierungskreise.

mz. Paris,  12 . Mai.
Es bestätigt sich, baß Millerand am Samstag ltch mit

Lloyd George in FolkestoNe treffen wird . Die Unterredung
wird die Konferenz in Spa betreffen . In offiziellen

französischen Kreisen weiß man noch nicht, ob die Konferenz
vertagt wird . Deutschland hat in dieser Hinsicht noch kein
offizielles Ersuchen gestellt . Wahrscheinlich werden sich die
verbündeten Delegierten in Paris oder Belgien vor der
Zusammenkunft in Spa treffen , um ein gemeln 'ames Vor¬
gehen bei den Besprechungen mit Müller zu vereinbaren.

ckz. Paris,  12 . Mai.
Gestern Nachmittag 4 Uhr wurde im Ministerium deL

Aeußern der türkischen Frieidensdelegation der Friedens¬
vertrag übergeben . Das Dokument besteht aus dreizehn
Teilen . Im zweiten Teile werden die Grenzen in Europa
und Asien geregelt - Im dritten Teile verpflichtet sich die
Türkei zur Annahme der aus dem Vertrag hervorgehen¬
den politischen Aenöerungen in Europa und Asien . Im
vierten Teile wird die Anerkennung der durch den Krieg
in Aegypten , im Sudan und in Covern sowie den ägäischen
Inseln geschaffenen neuen Lage sowie die Anerkennung *-?§■
französischen Protektorats in Marokko und Tunis gefordert.
In den folgenden Teilen werden B 'stimmungen geiroffen,
durch die Me englische Dienstpflicht in der Türkei ab-
geschafft , die Freiheit der Meerengen durch Schleifen der
Festungen in dem sie umgebenden Gelände garantiert und
ansgJprochen wird , daß Frankreich , England und Italien
das Recht haben , dort Landl-, See - und Luftstreitkräfte zu
unterhalten . Die türkische Flotte wirb aufgelöst , aus¬
genommen die für den Ordnungs - und Sicherheitsdienst
erforderlichen Schiffe . Weiter wird die Bestrafung ber-
jenigen Personen verlangt , die die Kriegsgesetze verletzt
haben . _ _

weitere ArabeMerMe.
Amsterdam,  11 . Mai.

Die „Times " meldet aus Haiffa vom 10 Mai : Araber
überfielen christliche Dörfer in der französischen  Zone
südlich von Thyrus . Es sollen 500 Menschen getötet worden
sein . Ein Strom von Flüchtlingen ergießt sich in die eng¬
lische Zone . _

8 onistische Kundgebung.
ckz. New - Nork,  12 Mai.

40 000 Angehörige jüdischen Glaubens veranstalteten
einen Demonstrationszug durch die Straßen , von New-
Nvrk und verlangten , daß Palästina de« Israeliten Vor¬
behalten bleibe - _

Ccrranza aekanaen?

ßestsetzung der Grenzen des Freistaats Danzig.
-Danzig,  10 . Mai.

Der französische General Dupont , der Borsivende der
Grenzfestsetzungskonrmission , jst hier ejngetroffen und hat
am Freitog mit den zuständigen Danziger Behörden ver¬
schiedene BeratM '-igen abgehalten . Die einzelnen Ab¬
teilungen der Kommission haben ihre Arbeit zum Teil be¬
endet und die Grenze grundsätzlich festgelegt - Dabei ist der
150 Hektar große Wald von Sobbowitz im Kreise Dirschan
dem Freistaat Danzig zuerkannt worden . Gegen die Be¬
schlüsse der Kommission können in den nächsten Tagen bei
der deutschen und der polnischen Delegation Einsprüche er¬
hoben werden.

Washington,  11 - Mai.
Nach hier eingegangenen Berichten teilen die Blätter

der Stabt Mexiko mit , daß Carranz -a gefangengen -ommen
worden sei . Aus El Paso wirb gemeldet , daß Agnila von
seinen eigenen Truppen gelötet worden sei. General Mar-
guia , Ler bei seinem Rückzug Fus der Stadt Mexiko , wo
er den Oberbefehl über die Truppen führte , die Hinrrchtnng
der politischen Gefangenen veranlaßt habe, sei gleichfalls
getötet worden . Nach einer Meldung aus Obrjrgon an

.Huerta überfielen die mexlkanische >n Revolutionäre die
Truppen des aus Mexiko flüchtenden Carranza und zer-
streuten sie . Obregon bestätigt bie Niedermetzelnng der

.politischen Gefangenen ln der Stadt Mexiko durch Mar-
quia , bexor dieser die Hauptstadt verließ . Obregon m - kdet
weiter die Einnahme von Puebla . Auch andere Staaten
haben sich den Rcvolntionäken angeschlosien.

Seeverbindung Swinemünde- Danzig.
ckz- Bremen,  12 . Mai.

Der Norddeutsche Llond hat beschlossen, an die Eisen-
bahnverbindnng Stettin -Berlin -Swinemünde eine regel¬
mäßige Passagierdampferlinie Sivinemiinde -Zoppoi -Danztg
und umgekehrt einzurichtcn . Nach beiden Richtungen ist
wöchentlich zweimalige Verbindung vorgesehen , und zwar
Mittwochs und Samstags ab Swinemünde und Montags
und Donnerstags ab Danzig - Die Benutzung des Sed-
Weges Sivinemünde -Danzig sichert eine völlig unbehinderte
Reifemöglichkeit , ohne jegliche Paß - und Zollschwierig¬
leiten.

.ckz. London,  12 . Mai.
Die Zeitungen melden ans Vergcruz . daß Generak

Obregon eine Mission zu Carranza gesandt habe, daß dieser
nach Beracruz kommen solle , wo er sich ins Ausland eiv-
schiffen könne.

Die kjotels in Hamburg geschloffen.
ckz. Hamburg,  12 . Mai.

Der Verein der Gastwirte von Groß Hamburg stellt
zur Vermeidung des Fremdenzuzugs nach Hamburg ent¬
gegen anderslautenden Nachrichten hierdurch nachdrücklich
fest , daß sämtliche Hotels Hamburgs und Altonas restlos
üesMviien sind.

}
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Die Aan-:-atur Erzbergers.
Nus Köln wird geschrieben:
Die Leitung der Zentrumspartei hat es bisher ver¬

mieden^ sich in der Oeffentlichkeit über den Fall Erzberger
zu äußern , obwohl diese Frage in der Sitzung des Reichs-
cmsschusses der deutschen Zentrumspartei ausgiebig zur.
Sprache gekommen ist.' Ursprünglich versuchte man
zr behaupten, daß in jener Sitzung die Frage gar nicht
behandelt worden sei. Um Klarheit zu schaffen, wird nun
der authentische Sachverhalt  Mitgeteilt:

Gleich nach der Beendigung des Helfferich-Prozesses
habe der Parteivorstand der Fraktion Erzberger ersucht, sein
Mandat niederzulegen. Erzberger sagte zu, erklärte aber
nach d m Kapp-Putsch. an seine Zusage nicht mehr gebunden
zu sein, ^ ' zwischen hatte sich auch d̂ r württembergische
Wahlkreis Erzbergers mit dieser Frage beschäftigt und die
W'ederanfstellnng Erzbergers mit zwanzig gegen zehn
Stimmen bei fünf Stimmenthaltungen beschlossen. In der
Sitzung des Reichsausschusses traten nur ein Badener und
ein Württemberger für Erzberger ein.
. ,Geradezu niederschmetternd waren für die Teilnehmer

die Ausführungen des Präsidenten der Nationalversamm¬
lung . Fehrenbach, der das unehrliche Spiel Erzbergers an¬
läßlich der Friedensrcsolution im Jahre 1917 aufdeckte und
durch',-licken ließ, daß wir ohne Erzberger im Jahre 1917
wahrscheinlich einen annehmbaren Frieden bekommen
hätten.

Diese Ausführungen waren umso nieberschlagender, als
Fehrenbach früher ein guter Freund Erzbergers war und
die Julireiolultion mit bemerkenswerter Zähigkeit ver¬
teidigte, Gegen Erzberger wandten sichu. a. auch Burlage
und St 'gerwald. Mit nennunDvierzig gegen sieben Stim¬
men bei zwei Stimmenthaltungen sprach sich sodann der
Reichsausschrtz gegen eine Kandidatur Erzbergers aus.
Gsg« ' Erzberger stimmten u. a. Trimkorn , Fehrenbach,
Giesberts , Stegerwald , Marx , Braun und Porfch. . Seine
Verteidiger waren der jetzige Reichsfinanznrinifter Wirth
und G isilicher Rat Schofer, beide aus Baden. In der
Polemik eMärte Fehrenbach u. a.r „Seit Jahren ist Erz¬
berger der Kopf der Fraktion gewesen, die übrigen Ab¬
geordneten waren willenlose Glieder." Es wurde beschlossen,
zwei hervorragende Zentrumsangchörig -e zu Erzberger zu
schicken und ihn zu ersuchen, sich vorläufig der Politik fcrn-
zuhalten. >

Soweit nach den „Franks. Nachr." die Darstellung , die
die verhängnisvolle Rolle Erzbergers für das deutsche Volk
ins hellste Licht rückt. Unbeantwortet bleibt die Frage , wie
es mügl'ch war . daß Erzberger sein frevelhaftes Spiel mit
dem Schicksal des deutschen Volkes, für das die Zcntrums-
partei , da sie es bis znm unrühmlichen E-nde duldete, die
Mitverantwortung trifft,, solange s^.etsetzcn kvnnttc, - is

auch das Letzte verspielt war.

Spaltung in der Demokratischen Partei Pommerns.
Berliner Blätter melden: In der von der Demokrati¬

schen Partei einberrckenen öffentlichen Versammlung am
S. Mas im evangelischen Vereinshaus in Stettin  kam es
bei der Rede des für Stettin (Pommerns ansgestellten
Kandidaten, des bisherigen Danziger Abgeordneten Wein-
Hausen,  zu stürmischen Auftritten , da die Anwesenden
mit den bisherigen Leistungen der Demokratischen Partei
im höchsten Grade unzufrieden waren . In der Aussprache
teilte ein Abgesandter mit, daß sich, um einer weitere» Ab¬
wanderung aus der Demokratischen Pgrtci vorznbcugen,
in Pommern unter der Führung des bisherigen Abgeord¬
neter- Locke nvitz (Stettins eine „R e fo r m g>r u p p e«
der Demokratischen Partei gebildet habe, die „gegen das
G ?" ' "vital und d'e Bevorzugung der jüdischen Rasse" (!!)
kämpfen werde. Ein kurzes Programm der neuen Partei
war vor Versammlungsbeginn jedem Besucher am Eingang
ansgehändigt worden. Nachdem Abgeordneter Weinhausen
versucht hatte, die gegen die Partes erhobenen schweren
Vorwürfe zn entkräften, ermahnte er zum Schluß zn
flehentlichen Worten zur Eiligkeit , wenn nicht die Partei
ganz zerfallen solle. Wie von einem Redner der Reform-
partei noch mitgeteilt wurde, wird die Partei mit einer
eigenen  K a n d i d a t e n li  sie an die Oeffentlichkeit
treten , was allseitia mit Beifall bearüßt wurde.

Wiesbadener Zeitung

«• *- Die nächste Nummer der „Wiesbadener
Zeitung" erscheint des Himmelfahrttages wegen
am Freitag abend zur gewohnten Seit.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, lg. Mai.

Himmelfahrt.
Dir zu Füßen liegt die weite Erde,
Die dein Lieben an den Himmel baud:
Allgewalt gab Gott in deine Hand:
Daß ein Hirte einst und eine Herde werde.
Einer Menschheit Sehnen bir zu Füßen.
Das durch dich den Weg zum Himmel fand:
lieber dir bas hcilge Heimatland
Aller Seelen , die in dir sich grüßen.
Und es klingt Herab durch Ewigkeiten:
„Siehe, ich bin bei euch alle Tage !" —
Wenn die letzten Schatten uns umbreiten
Und der Erdentraum versinkt wie Sage —
Nur dies eine sei uns offenbart:
Du bist bei uns ! Tod ist Himmelfahrt!

_ Marie Sauer.

Der Glaube an den Preissturz.
Gleichsam über Nacht ist die Soge von einem gewaltigen

Abbau der ungeheuerlichen Preise entstanden und, wie Me
„Gerüchte", ist sie gleich einem Lauffeuer durchs Land geeilt,
Verwirrung , Hoffnungen, Stillstand der Kauflust und des
geschäftlichen Lebens erzwingend.

Merkwürdig ist vor allem, daß das Gerücht von dem zu
erwartenden Rückgang der Preise so kurz vor den Wahlen
entstanden ist. Der Gedanke liegt nahe, daß die Regierung,
nachdem alle ihre Maßnahmen , der Not Herr zn werden,
in ihrem Wall von Papiergeld erstickt sind, den völlig
geschwundenen Glauben an ihre Fähigkeiten durch den
Hoffnungsschimmer der Verbilligung des Lebens zn stärken
versuchte. Daneben mag der Gedanke, daß es so wie bis¬
her einfach nicht weitergehen konnte, zu seinem Entstehen
beigetragen haben. Tatsache ist jedenfalls, daß sich der
Glaube festgesetzt hat, daß nicht nur die F-ranksurter Messe
unter dem durch ihn erzeugten Stillstand der Nachfrage
leidet, daß vielmehr im ganzen Lande das geschäftliche
Leben eine jener Krisen durchznmacifen scheint, in denen der
Andrang der Käufer im umgekehrten Verhältnis zu der
Menge der vorhandenen Waren steht. Und daß es nötig ist,
die ganze Lage zu beleuchten.

Nebensächlich ist es für die Beurteilung der Verhältnisse,
ob bet der Preisebestimmung durch Fabrikanten und Handel
etwa die Aufschläge um ein bedeutendes höher genommen
sind, als dies sonst üblich war . Nebensächlich auch die
Möglichkeit, daß die Waren im besetzten  Gebiet teurer
als im unbesetzten Deutschland angeboten werden, weil die
Fabrikanten ihren Abnehmern sogenannte Auslands¬
preise  berechneten. Nötig ist jedoch die Ueberlegung, daß
die noch auS besseren Tagen vorhanden gewesenen billigeren
Warenbestände vom Inland und dem die Valuta aus¬
nutzenden Ausland aufgekauft worden sind und daß schon
seit einiger Zeit nur noch Waren zum Verkauf kommen
können, auf denen alle Verteueiungsmaßnahmeu lasten,
unter denen wir leiden. Das „Loch im Westen" Hat sich nicht
durch die weisen Maßregeln der Regierung, sonde.rn auto¬
matisch von . selbst geschlossen, als die deutsche, die ver¬
schiedenen Riesenabaaben erwartende Küuferschaft durch das
Inkrafttreten der Steuerqesetze „saturiert " war und die
Besserung der deutschen Valuta dem Ausland den Einkauf
der teueren deutschen Waren nicht mehr lohnend erscheinen
ließ. Eine Zeitlang wurde jeder Preis bezahlt. Da kauften
Schieber Metalle zu Wahnsinnspreisen auf, so daß jedes
Messinghäkchenverhökert jedes erreichbare Vleirvhr ge¬
stohlen ward. Die gezahlten Ueberkonjunkturpreise ent¬
sprachen in nichts den Weltmarktpreisen, so daß die ent¬
sprechenden Schieber heute auf ihren Vorräten festsitzen und
sie nur mit großen Verlusten veräußern können. Achnliche
Bilder schildern die Lage, die durch die wucherischen
Schiebungen in Holz und Fellen hervorgerufen wurden.

Während also hier der irreguläre wilde Handel infolge
des unsinnig hoch bezaH'ten nurgekauften Materials tatsäch¬
lich Geld verliert , ist andererseits zu berücksichtigen, daß die
Kohle infolge der bis in die letzten Tage fortgesetzten Lohn¬
forderungen der Bergarbeiter immer teuerer wird . Und
da sic die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist. ver¬
teuert sie nicht nur den Verkehr, sondern jedes Fabrikat.
Die Rohstoffe müssen wir fast durchweg ans dem Ausland
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kaufen und daß die geringe Beflerung der deutschen Valuta
durch die Steigerung der Fabrikations - und Versondkosten,
durch Abgaben aller Art vorläufig noch aufgehoben wird,
liegt auf der Hand. So dürften die Hoffnungen aus
wesentliche  Verbilligung des Lebens in absehbarer Zeit
trügerisch sein. Nur eine ins Gewicht fallende Vaiutaver-
besserung durch Steigerung der Produktion und Ausfuhr,
nur vorteilhafter Einkauf von Rohstoffen auf Grund lang¬
fristiger Kreditaewähriing kann eine wirklich wesentliche
Warenverbillignng und damit einen Abbau der Löhne und
der Preise für Jnlandserzeugniffe zur Folge haben. W»
bei ihnen die Bewertung nicht mehr dem Weltmarktpreij
entsprach und eine unsinnige auf spekulativem Wege er¬
zeugte Höhe angenommen hatte — wie hei den Häuten —
haben wir die rasche Abwärtsbewegung schon erlebt. Aehn-
liche Beobachtungen scheinen beim Wein und anderen reinen
Jnlandserzeugnisfen bevorzuftehen.

Interessant ist das Ergebnis eitler Rundfrage , die der
„©erliner Lokalanzeiger" in den verschiedenen Handels¬
kreisen veranstaltet hat, und aus dem wir einiges Wesent¬
liche heransnehmen:

Serr Kommerzjenrak G u g e n h e i m . der Clief des
Seidenhauses Michels u. Comp., äußerte sich: „Würde man
die jetzt hereinkommeude Ware nach der effektiven Kalkula¬
tion verkaufen wollen, so müßte sie noch teurer sein als
vordem. Regelt die Nachfrage zum Angebot den Preis , so
müßten die jetzigen Bestände weit unter den Selbstkosten
abgegeben werden. Denn eine Nachfrage ist augenblicklich
nicht zu verzeichnen— überall stockt das Geschäft. Wie aber
soll die Ware billiger werde»? Ein Kilo Rohseide kostet
3290 M. gegen 80 M. im Frieden . Bleibt die steigende
Tendenz für unsere Mark, so kann vielleicht mit einem
Abschlag der Preise von 29 bis höchstens 89 Prozent gerechnet
werden. Aber auch nur dann, sonst . .

Auf dem Leinen - und Wäschemarkt liegen die
Verhältnisse nicht viel anders . Solange — wird von erster
fachmännischer' Seite gesagt für ein Kilo Baumwolle
109 Mark — gegen höchstens 1 Mark im Frieden — ge¬
zahlt werden, müssen, so lange sei an ein Billigerwerden der
Ware nicht zu denken. Der Wetthandelspreis ist außer¬
ordentlich hoch, und selbst das Steigen unserer Valuta wird
vorlünfia keine Besserung bringen . Zu dem hohen Wett-
liandelsvreis für Rohwolle kommen noch die enormen
Fabrikationskosten, die ungeheure steuerliche Belastung - So
ist es für das reguläre Geschäft ganz unmöglich, an eine
Preissenkung zu denken. Nur wenn der Welthandelspreis
heruntergeht und die Gestebungskosten für die fertige Ware
nicht höher werden, ist an einen Abbau der Preise zu
denken.

Herr Rudolf Hertzoa.  der Inhaber des großen
Warenhauses , erklärte : „Die allgemeine Geschäftslage ist
jetzt noch trüber als vor einem Jahr , und sie gestattet sich
noch nnaünstiaer . als an einen Preisabbau , vorläufig
wenigstens, in keiner Weise zu denken ist. Die Kaufunlust
beim Publikum ist gewissermaßen auch auf seelische  Ur¬
sachen neben den materiellen zurückznsühren. Die Börsen-
Verluste traaeu Schuld daran , das mangelnde Ver¬
trauen in die Politik  und ein verständliche» Miß¬
trauen in die Zukunft- Es ist möglich, daß vielleicht
Baumwolle  billiger wird- An billigere Leinen-
preise -ist aber gar nicht zn denken."

Herr Julius K l a n s n e r , Inhaber der S chu h f i r m a
Leiser, äußerte sich:

„In unseren Verkaufsstelle sind setzt vorzügliche, ganz
moderne Damenstiefel bereits zu 195 Mark und Herren¬
stiefel in sehr guter Ausführung zu 225 Mark zu haben.
Wir werden weiter bemüht bleiben , der Bevölkerung prets-
werte. moderne Ware zn bieten, aber wir wollen davor
warnen , ans dieser Preisbemeffuna übertriebene Hoffnun¬
gen auf ein weiteres Sinken der Schuhpreise herzuleiten.
Gewisse Kreise der Bevölkerung halten mit ihren Einkäufen
noch zurück weil sie alanben , daß das Schuhwerk noch be¬
deutend billiger werden könnte. Diese Hoffnung ist durch
die tatsächlichen Verhältnisse nicht begründen Es muß
immer wieder iestgestellt werden , daß alle beute im Schub¬
handel befindliche Ware zn den alten , teuren Material-
vreisen beraesiellt und vom Schnhhündler dementsprechend
eingekauft worden ist- Die Verbilligung der Verkaufs - ,
vreise, die beute im Schuhgeschäft zu konstatieren ist. be¬
deutet ledialich ein Opfer, das der Schuhwarenhändler von
seinem eigenen Verdienst bringt . Er trägt damit bereits
den Preisen Rechnung, die auf den letzten Häuteauktionen
für Robleder festaestellt wurdest obgleich die aus diesen
Häuten hergestellten Schuhwaren frühestens in sechs bis
neun Monaten in den Handel kommen können."

Der Vorsitzende des Verbands der Kleidnngs-
industrie,  Herr D. Baer.  schreibt u- a.: „Es ist ein«
feststehende Tatsache, daß die Kauflust des Publikums auf-
gebört hat. Dies ist aber eine natürliche Folge der un-

Zordernde Liebe.
Von Erich Ebenste;«.

74. Fortsetzung. (Nachdruck verbotenst
»O — sie ist — verlobt?"
„Jawohl . Schon seit dem ii . Februar . Ende Juli

wollen sie heiraten, Hellmann, der Lore Sand schon seit
zwei Jahren kennt und sie, als sie erkrankte, an mich
wies, hat als erster Assistent bei ihrer Operation assistiert
und nachhr im Verein mit mir die Nachbehandlung
geleitet Am 11. Februar wurde ex zum Fabriksarzt in
Ou mal sch an ernannt und bat sie zwei Stunden später um
ihre Hand. Es ist auch von ihrer Seite eine alte Liebe.
Eben darum ist sie mir ia so dankbar, daß ich sie gerettet
habe, we-l sie nun wieder au Liebe und Ehe denken
dürfte. Als ich damals ihre Hand küßte, hatte sie mir
überfelig Hellmanns Verlobuugsring gezeigt. Hättest du
Übrigens nur eine halbe Stunde länger gewartet, so
würden du ihn selbst gesehen haben und schon au diesem
Tage Zeugin ihrer Küste geworden sein! Denn er kam,
kurz eße sch seine Braut verließ."

Heidlof streichelte zärtlich ihre heißen Barken, „Ja , ja,
meine arme kleine Dana , du hättest dir und mir viel
Leid ersparen können, wen» du schon damals offen mit
mir aeiprochen hättest! Das Schlimmste in der Ehe ist
Schmeiaen, wenn man gegeneinander etwas auf demHerzen hat."

fill nie wieder aeschchen. Egon!"
, , 'tlirS "uch alles gut sein zwischen uns ! SR>
rfeScn uns sa doch?o sehr, meine kleine Maus , nicht wah
Aber sieb, wenn der innere Einklang zwischen Liebend
gestört ist. dann «(Triefet das Mißtrauen wie Nnkra
emnar l'IS man zuletzt gar nicht mehr darüber hinwe
feben kann- So weit wollen wir es nie mehr lomim
lassen!"

„Nie, Egon! Ich verGnecke cs dir!"
XXIX.

' In Anbetracht der Ereignisse entschloß sich Hpsr
Ha.lmeus.siag nun doch noch, einen halbjährigen Urlai

zu nehmen und mit Frau und Tochter auf Reisen zn gehen.
Wer» selbst hatte darum gebeten- Roland Meister war gleich
nach dem Begräbnis Lous zu seinen Eltern übergesiedelt,
wo er bleiben wollte, bis er nach Ablauf des Trauer¬
jahres W^ra heimführen konnte.

Beide hatten dasselbe Gefühls daß sie einander wenig¬
stens in der ersten Zeit nicht sehen wollten. Die ehrliche
Trauer , die sie für die Tote empfanden, sollte nicht ent¬
weiht werden durch die heiße, tiefe Liehe, die sie, wenn
Weva hier geblieben wäre, doch iiicht ganz unterdrücken
Hütten können.

So hatten sie an Lous Grab mit einem stummen
Händedruck voneinander Abschied genommen.

Am Tage vor der Abreise erhielt Hofrat Halmenschlag
einen Brief von Georg Diez aus Doblowitz. Diez teilte
ilim darin mit , daß er geschäftlich verreist gewesen und
bei der Rückkehr zu seinem Befremden das m  Isolde
gcsandte Geld und einen schroffen Brief von ihr gesunden
habe, worin sie ein für allemal jede weitere derartige
Sendung ablehne.

Run könne er aber diese Entscheidung keinesfalls als
endgültig betrachten, begreife auch Isoldes Standpunkt
nicht, Gewiß habe er Isolde nicht beleidigen wollen, doch
sei es, da keine Scheidnna zwischen ihnen staitgefunden
habe — wovon er in Rücksicht auf sie und sich selbst, dem
«in öffentlicher Skandal außerordentlich peinlich wäre, von
vornherein abgesehen habe — seine selbstverständliche
Pflicht, für ihre Bedürfnisse zu sorgen. Er wisse sehr
wobl, daß Isolde verwöhnt sei und keinesfalls mit dein
Auskommen «könne, was ihre Eltern für sie tun könnten.
Ihre Neigung zu Prunk und abwechslungsreichem Leben
allein wM'rlpreche der Möalichkeit, ihre Wünsche nun
wieder aus das bescheidene Maß ihrer Mädchenzeit zu
reduzieren. Er aber wolle nicht, daß sie gerade das nun
entbehren solle, was das Glück ihres Lebens ausmache.
Da - sein stets mehr für Einfachheit und Stille veranlagtes
Wesen sie ohnehin bereits genug enttäuscht habe, solle sie
wenigstens die äußeren Vorteile nicht ganz entbehren, die
Bi» VerSindima mit ihm ihr gewähren, rhrmre. <Lr. fiLttc

also Len Schwiegervater herzlich, ihm zu gestatten, daß
die Vierteljahrsraten fortan an ihn Direkt gesandt werden
dürsten, da Isolde sie ablehne. Auch möge er seiner Tvcht'-r
begreiflich machen, daß damit nur eine einfache Pflicht
erfüllt würde, deren Unterlassung ihre» Mann in peinliche
Unruhe versetzen würde . . .

Georg Diez hatte lange Wer Liesen ' Brief gegrübelt
und jedes Wort reichlich erwogen. m

ifiichtg von der trostlosen Stimmung , die ihn erfüllte,
und kein Hauch des Vorwurfs sollte Dem Empfänger
daraus entgegenwehen. Wie hätte er auch Vorwürle er¬
hebe,, sollen, jetzt, ivo er wußte, an im'bch elenden
Menschen Isolde ihr Herz verloren hatte! Nein , er konnte
nur tiefes Mitleid mit ihr empfinden nmd Schmerz, daß
alles io gekommen war . . ,

Wie er sie kannte, würde sie sich nun mit doppelter
Leidenschaft der Jagd nach Vergnügungen und Abwechs¬
lung in die Arme stürzen, um zu, vergessen. Nach allem,
was er, ohne es zu wollen, da und dort über ihre Be¬
ziehungen zu diesem Feigling Dallarlva erfahren hatte,
waren es ja weit mehr Eitelkeit und Oberflächlichkeit
gewesen, die sie di«s verhängnisvolle Spiel beginnen
ließen, als ihr Herz, Wie hätte sie diesen Elenden , der
sie dann so feige im Stich ließ, nachdem er sie mit voller
Absicht kompromittiert hafte, auch je ernstlich lieben
können!?

Aber gerade diese eitle Oberflächlichkeit, die offenbar
len Grnndzug ihreS Wesens bildete, ließ Diez , so schmerz¬
lich sein Herz auch dagegen revoltierte , jeden Gedanken an
ein ferneres Zusammenleben ausgeben. Vielleicht bereute
sie ja nun . Aber gewiß wäre auch ihre Rene nur ober,
flächlich gewesen.

Nein, er. durfte nicht hören ans sein Herz, ivenn auch
sein Leben nun sehr einsam werden würde ohne sie. Sechs
Jahre eines verhältnismäßig ungetrübten Glückes — hatte»
sie einander doch erst im letzten Jahre verloren — ließe»
sich nicht so leicht vergessen-

^Fortsetzung folcftck
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.ft pfiiMtrpn Einkäufe, die von der Bevölkerung in den ver¬
flossenen Monaten weit über den notwendigen Bedarf

ghinans gemacht worden sind. Eine anhaltende höhere Bc-
-wertuna der Paviermark wird naturgemäß in ernerr all-
-mäh licken Warenentwertuna ihren wirtschaftlichen Aus-

' ?druck finden. Die Geschäftswelt muh mit solchem Risiko
-bei der Aba abe der Steuererklärung rechnen, und die mög-
! lickie Warenverbilliauna . um vor argen Einschränkungen
i und schweren Verlusten bewahrt au sein, rechtzeitig berück-
! sichtigen. ft-itr die allernächste Zukunft besteht aber noch
! nicht die Gofl.br eines Preissturzes . Einstweilen begehren

die Fabrikanten von Stoffen und Zutaten unter Hinweis
auf erhöhte Preise weitere Zuschläge- Die Gehälter an Ein¬
gestellte und Arbeiter werden weiter in die Höhe gesetzt.
Nach welcher Logik kann setzt eine Verbilligung der Preise
eintreten ? An einzelnen Stellen vorgenommene Angswer-

■ kaufe sprechen im grohen Wirtschaftsprozeß nicht mit ."
Der Inhaber des Konfektionshauses R. M.

Massen  sagte : „Der einzige Vorteil , den der augen¬
blicklich ungünstige Markt bringen wird , ist die weitere

' Verdrängung des Schleichhandels.  Das wäre
ia allerdings ein erfreuliches Ereignis . Vielleicht kann ein
reger Wettbewerb wieder das Geschäft beleben. Es besteht
aber wenig Hoffnung auf eine merkliche Senkung der

>, Preise"
Herr Bernward Leineweber  teilte mit : „D '.eie

Preisminderung ist für Textilien und besonders in der
Konfektion nicht zu erwarten, da selbst bei kleinen Preis¬
minderungen für das Rohmaterial durch die ständige
Steigerung der Löhne für Spinner . Weber. Färber usw.
die Preise für das fertige Stück Ware für Lieferung Herbst
noch höher sind als die für das Frühjahr eingekauften

! Stoffe. Hinzu kommen die ganz wesentlich erhöhten Löhne
I für Schneider und die ständig steigenden allgemeinen Un¬

kosten, wie Gehälter für Angestellte Packmaterial . Heizung,
Beleuchtung usw. An einen plötzlichen Rückgang der Preise

! ist daher aar nickt zu denken. Wohl aber werden die zum
Teil ins Phantastische gestiegenen Preise verschwinden, da
der Kaufmann damit rechnen muß. das, hierfür keine Kauf¬
kraft mehr im Publikum vorhanden ist."

Füaen wir noch hinzu, bafs in einer Versammlung der
Schub » und Schäftefabrikanten  des Matnaaues
-er Vorsitzende, Kommerzienrat W aller  st e'tn ° Osfen-
back betonte, daß die Schuhindustrie nach dem Grundsatz
Sandeln müsse, einen Abbau  der Schuhpreise vorzunehmen
entsprechend dem Rückgang der Lederpreise. so ergibt ück als
Schlußfolgerung ans allem dass der gute Wille zu diesem
Abbau überall vorhanden ist. Wenn er nicht in dem Masse
einrreten kann, wie die gesamte Bevölkerung es wünscht
und hofft, so sind Lagen. Dinge und Verhältnisse daran
schuld die jenseits dieses guten Willens liegen und stärker
als er sind.

Jedenfalls aber bleibt die Hoffnung- Und wenn der
gute Wille vorhanden ist und der Unfug der Auslands¬
preise, die den Verkäufern im besetzten Gebiet vielfach be¬
rechnet wurden, ein Ende hat und der gute Wille über
mancherlei Revolutionsaepflogenheiten überall gesiegt
hat — wird der erste Schritt zur Besserung gemacht sein
und ein allfeitiaes Aufatmen auch bei uns erfolgen. H -Gz.

Achtung Wähler!  Bis zu«, 1«. Mai liege« bei
de« Gemeindebehörden die Wählerlisten aus . Stellt sofort
fest, ob ihr eingetragen seid. Wer nicht eingetragen ist.
würbe am 6. Juni nickt helfen können, dieser Regierung
den Laufpass zu geben. Wer keine Wahlkarte erhalten hat,
ist in der Regel in der Liste nicht verzeichnet. Wer am
8. Juni verreist  ist , laste sich sofort von seiner Vie-
meiudebehörde einen Wahlschein  geben, der zur Wahl in
jedem Orte Deutschlands berechtigt. Jeder muss am
8. Juni wählen!  Es gilt, diese Regierung mit dem
Stimmzettel in der Hand z» stürzen!

Auszeichnungen. Das Kriegsverbienstkreuz wurde ver¬
liehen dem Rentner Paul P r e y e r und Karl H a a ä c n e r,
Direktor der Firma L. Rettenmayer in Wiesbaden.

Ausgabe dänischer Milch. Da voraussichtlich am kom¬
menden Freitag wiederum ein Waggon dänischer Milch hier
eintreffen wird und eine vorherige Bekanntmachung in der
Presse in diesem Falle des Himmelsahrtstages wegen nicht
stattsinden kann, wollen sich die Inhaber von Sondermilch¬
karten Freitag nachmittag nach 3 Uhr unter Einhaltung der
schon bei den früheren Verteilungen bekanntgegebenen
Buchstabenreihensolaein den Milchverteilungsstellcn er¬
kundigen ob eine Ausgabe erfolgt oder nicht. Preis und
Menge se Karte bleiben voraussichtlich die gleichen wie ber
der letzten Verteilung, nämlich 4 M. für das Liter , % Liter
je Karte. _

Wiesbadener Zeitung
Nene Notare . Durch Verfügung des Justtzministers

vom 27. April d. I . wurden zu Notaren für den Bezirk
des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M. ernannt die hie¬
sigen Rechtsanwälte: Iustizrat Dr . Löwenthal. I .ustizrat
Dr . Lebrecht, Dr . Weiß, Dr . Zweck, Dr . Stahl , Wolff,
Dr . Milch, Rabe. Stempel, Ferdinand Becker, Max Lieb-
mann , Dr . Rosenthal, Dr . . Buttersack und Jak . Schneider.

Die Musterung sämtlicher Pferde tat Stadtkreis Wies¬
baden ist auf Samstag , den 15. Mai 1926. vormittags
7 Uhr auf dem Elsässer Platz angeordnet worden.

Die Vollversammlung der Handwerkskammer, die auf
den 18. Mat angesetzt war, musste auf Donnerstag , den
27. Mai . verlegt werden.

Billigere Schuhe. Zu dieser Notiz in unserer Zeitung
teilt uns der Verein der Schuhwarenhändler von Wies¬
baden und Umgegend mit: „Wir können uns , so wünschens¬
wert es auch im allgemeinen Interesse wäre, dem noch nicht
anschließen. Auch wenn die Häuteauktioneu billigere Preise
brachten. so ist dies immerhin noch kein Leder und noch kein
fertiger Stiefel , denn alle hierzu gehörigen Materialien und
Arbeitslöhne haben bis dato noch keinen Rückgang zu ver¬
zeichnen und ist daher ein Preisrückgang, wie Sie ihn er¬
wähnen, in den nächstien Zeiten noch nicht zu erwarten ."

Die Dentsche Bolkspart -i bittet auf Grund ihres In¬
serats in der vorlieg. Ausgabe der „W. 3." ihre Mitglieder
und Parteifreunde . Beiträge zu dem Wahlfonds für die
bevorstehende Reichstagswahl an ihre Geschäftsstelle
Friedrichstrabe  9 , 1.» oder an die Deutsche Bank,
Zweigstelle Wiesbaden , Wilhelmstr . 2 2, auf
Conto Wahlfonds,  abzuführen . — Am Samstag , den
15. Mai abends 8 Uhr. veranstaltet die Deutsche V olks¬
partet  in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz ihre
vierte Wahlversammlung. Herr Finanzminister a. D . Dr.
Becker,  Mitglied der Nat.-Versammluna, wird über
„die politische und wirtschaftliche Lage" sprechen. Herr Dr.
Becker gilt als eine finanzpolitischeAutorität.

Die Rheinische Musterschau in Köln. Nachdem die
Stadtverordnetenversammlung Kölns in Würdigung der
Wichtigkeit, die die „Rheinische Musterschau" nicht nur für
die wirtschaftliche WeiterentwicklungKölns, sondern auch
anerkanntermaßen für das gesamte Wirtschaftsleben Deutsch¬
lands besitzt, die nötigen Mittel zu der Ausführung bereit¬
gestellt hat, nehmen die Vorarbeiten rüstig ihren Fort¬
gang. Das .Interesse, das dem Unternehmen im In - und
Anslande entgegengebracht wird, beweist die Richtigkeit der
Voraussetzungen, auf denen der Plan ausgebant wurde . Der
verfügbare Platz von rund 15 606 Quadratmeter ist nahezu
schon völlig belegt, und es ist damit zu rechnen, daß ein
Teil der anmeldenden Nachzügler wegen Ranmmangel
znrückgewiesen werden muß. Die „Rheinische Musterschau"
wird aller Voraussicht nach tatsächlich der Treffpunkt des
internationalen Großhandels werden.

Volkslesehalle. Bon Donnerstag , den 13. Mai , bis
Montag , den 17. Mat. bleibt die Volkslesehallc zwecks
Reinigung geschlossen.

Wäschediebstahl. Einer armen Wäscherin aus Dotzheim
wurde am Dienstag vormittag an der Ecke der Garten - und
Paiilinenstratze von ihrem Karren herab ein ovaler Wäsche¬
korb gestohlen, der mit einer rotkarierten Tischdecke zuge-
bunden war . Der Korb enthielt Bettücher, Kissenbezüge
und Handtücher, gezeichnetE. W., G. B.. sowie Herren-
und Damenwäsche, gez. M. M., L. M., L.. G. B. und Bertha.
Da die Bestohlene die Wäsche ersetzen mutz, wird sie durch
den Verlust besonders schwer getroffen.

Standesamts-Nachrichten vom 12. Mai. Sterbefälle.
Am 9. Mai Witive Naina Trilling, geb. Nafalowski, 79 Jahre.
Am 16. Mai Oberkellner Friedrich Löber. 84 Jahve : Landwirt
Johann Rackp. 61 Jahre : Maria Schwarz, ohne Beruf. 15 Jahre;
Kollektaut Heinrich Stamm, 57 Jahre.

Nurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Rassanisches Landestheater.  Zu der am Freitag,

den 14. öS. Mts., stattfindenden Sondervorstellung„Judith " ge-
lAnfgehob. Abonnement. Anfang5 Ubr.s Die Preise sind gegen die
galerie. Orchcstersessel und 2. Rang 1. Reibe) an der Theaterkasse
zu den bekannten Schausvielvreisen zum Verkauf. Gleichzeitig
macht die Intendantur darauf aufmerksam, daß die Aufführung
nicht um 7 Uhr, sondern bereits um 6)4 Uhr beginnt. — Infolge
Svielv lau schmi«r lg ketten kann diesmal nur eine Aufführung von
„Parsifal" und zwar am Donnerstag, den 26. ds. Mts., stattfinden,
langt eine beschränkte Anzahl von Plätzen (Mittelloge, 1. Rang-
früheren Parsifal-Auffübrnngen ermäßigt worden. Der Vorver¬
kauf beginnt am Freitag, den 14. ds. Mts. — Die für den 28. ds.
Mts. bereits schriftlich eingeaangenen Vorbestellungen werden den
Bestellern zurückgesandt werden. Am 1. Pfingstfeiertage gelangt
zum ersten Male in dieser Spielzeit Bizct's Over „Carmen der
aufgebobenem Abonnement zur Aussüürimg: am zweiten Pfingit-
feiertage geht Kalman's beliebte Operette„Die Ctardasfürstin
bei aufgehobenem Abonnement in Szene. Schriftliche Vorbe¬
stellungen werden bereits entgegengenommcn. _

1
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Theater, lkimft und wissenschast.
Nassauisches Landeslheater.

Gastspiel dos Kammerfänaers Karl Braun.
Uover die salbungsvolle Langeweile des Königs Hein¬

rich in Wagners „Lo h e n a r i «" wussten einst dre weisen
Kunstrichter ein erbärmliches Klagelied anzustrmmen . unv
vielen mag auch setzt noch diese Herrschergöstalt nur Staf¬
fage bedeuten. Ihr innerstes Wesen in rührender Gute
und menschlicher Hoheit vermag freilich nur ein begnadeter
Künstler zu enthüllen. wie Karl Braun , der uns schon
früher als er noch zu den Unseren zahlte hier Unvergeß¬
liches offenbarte. Der einfach rezitierende Sprcchgeiang
wirb in jeder Note zur Seelenwelodie . und tn den meto-
bischen Stellen entfaltet sich dann die herrlichste, so ganz
harmonisch ausgeglichene Gesangskunft. Dazu das Sprel.
das bei aller Betonung der köniulichen Wurde doch die ge¬
heimsten Innenvorgänge lebensvoll verdeutlicht : dre Ach¬
tung vor dem kühnen Ankläger, der bange Zweifel , dann
dies liebevollste Mitleid endlich die freudige Überzeugung
von der Echtheit deö aottgefandten Helfers . So wurde dreie
Königsgestalt zur Verkörperung Hessen, was der Chor rm
antiken Drama bedeutet. der Gerechtigkeit die ttr so tra-
aifcftent Konflikte den etmacrt Ausanrmenöana Dmqe
ab nt. Daß sich neben so großer Kunst unsere Darsteller be¬
haupten konnten, war schon viel : ihre Leistungen stnd of.
schon aewürdiat worden- Professor Schlar leitete die Vor¬
stellung in geistvoller, wenn auch nicht immer einwands-
freier Auffassung- , , ,

Den zweiten Akt aber hätten wir doch gerne, vollständig
gehört. Das große Ensemble, das doch früher als selbstver¬
ständlicher Kulminationspunkt wiederhergestellt war . fehl.-
diesmal wieder! _

„Die Tribüne ."
Wir wollen die Sache nicht tragisch nehmen Wollen

nicht damit reckten, baß dieser Ervfsnnngsabend des neuen
, geschäftlichen Unternehmens Gustav I a c o b Ys in vieler

Hinsicht enttäuscht hat. Strebende . Ichaf ende Jugend vei^
dient Anerkennung, auch wenn sie irrt . Und auch dw
Berliner „Tribüne" wurde im September 1919 unter dem

>Zeichen Halenclevers eröffnet.

Hasenclever! Herr Weichert  aus Frankfurt , der mit
teilweise klug erdachten Sätzen Wollen und Wesen der
„Tribüne " wie Werk und Art der vermittelten Dichter dar¬
stellte., sagte von ihm, baß er wie Fritz v. Unruh,  der mit
ihm das Programm des Unternehmens verkörpert , von
tüchtigen Verlegerkräften ewpargepeiticht worden sei, so daß
nicht einzusehen ist. warum diese Tätigkeit fortgesetzt werden
soll. Herrn Weichert unterlief dann der kleine Irrtum,
daß er erklärte. Haseuclever sei in Wiesbaden nur durch die
von ihm erfolgte Vorlesung seines Dramas „Der Sohn"
bekannt. Bekanntlich hat erst vor einigen Tagen die „Lite¬
rarische Gesellschaft" die „Antigone" lesen lassen. Und da
die „Gesellschaft für neue Dichtung und bildende Kunst"
einige interessante Vorträge über das Wesen des Expressio¬
nismus uns vermittelt bat. liegt die Behauptung nahe , daß
die neue Literatur, soweit der Vortrag  entsprechender
Werke in Frage kommt, von diesen rührigen Vereinen
genügend v- mittest werden kann. Was uns fehlt,  ist
die lebndige Darstellung auf der Bühne,  ist das Residenz-
Theater von einst.

Hasenclever, dieser Dichter, der in allen möglichen Stil¬
arten sich versucht hat, der zwischen Wedekind, Strindberg,
Schiller und dem Expressionismus eine reichlich unklare
Stellung einni'iint ist in seiner unfertigen Genialitätssucht
ein schlechtes Programm. Literat und als solcher ein nicht
alltägliches Talent, wurde er von einem gewisien wild
gewordenen Hanptstadtklünael auf den Schild erhoben und
soll nun — nach Herrn Weichert — den Auftakt einer
neuen dramatischen Literatur eirsteiten. Nur Leute, die aus
der Geschichte dieser Literatur nichts gelcrut haben, können
so'che Behaupt"ngen glauben und verbreiten. Wir wollen
uns nicht als Propheten anftun, aber wir sind des Glau -?
bens . daß auch diele ganze sogenannte neue Literatur wie
so viele Richtungen vor ihr schneller vergessen sein wird,
wie ihre Apostel es wahr haben wollen. Denn sie bedeutet
keine echte Revolution, stellt kerne Umwälzung dar . die
es in der dramatischen Kunst überhaupt nur bedingt geben
kann. Und sie ist ärmer. chs es scheint. Denn sie arbeitet
nur mit Worten, ist nur dramatischer Anschanungsnntcr-
richt. daraestcllt durch ein krauieS Nebeneinanderstcllen
kräftig ausgemachter Ueberschristcn der ' Sensationspresse.
Durch ruhige Deklamation können d' ese pathetischen Puber-
tätswetsheitell einigermaßen erträglich wirken. Was die
Herren aus Framfurt an überlauten Fankarentöneu dafür
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Aus Nassau und Rachdargebieten.
DZ.  Frankfurt . 12. Mai . D i e M e sse. In der gest¬

rigen Stadtverordnetensitzung wurde mitgeteilt, daß nach
vorläufigen Abschätzungen die soeben beendete zweite inter¬
nationale Messe mtt einem beträchtlichen Ueberschutz
abschstetzt. Die Versammlung nahm sodann einen Antrag
an, in dem es heißt, die Versammlung erwarte , dass die
Reichsregierung der kulturellen und wirtschaftlichenBe¬
deutung der Frankfurter Messe Rechnung trägt , und dass
sie dieses Unternehmen, das die Stadt Frankfurt in gefähr¬
deter Lage ins Leben gerufen habe, auch finanziell unter¬
stütze, damit die Frankfurter Messe ihre Aufgabe als Boll¬
werk deutscher Kultur und Wirtschaft zu erfüllen in der
Lage sei. Der Magistrat wird von der Stadtverordneten-
versammlung ersucht, diesen Standpunkt der Reichsregierung
zur Kenntnis zu bringen.

ht . F-ranksnrt a. M., 11. Mai . Einer von vielen.
Die Eisenbahnkriminalpostzci deckte große Eisenbahnbe-
raubnngen auf. die der ehemalige Rangierer Münzenhöller
seit Monaten zwischen den Stationen Frankfurt und Gold¬
stein ausgeführt hat. Zur Fortschaffung der gerauhten
Güter , die bei der Geliebten Münzeuhöllers, einer Witwe
in Griesheim a. M., aufgefunden wurden, war ein großes
Lastauto erforderlich.

DZ.  Gooesbcrg , 11. Mat . Zugentgleisung.  Gestern
nachmittag 8.86 Uhr e- tgleiften vom Personenzug 1285 ans
der Strecke Koblenz-Kaln bei der Einfahrt in den Bahnhof
Godesberg der Packwagen und zwei Personenwagen, von
denen ein Wagen vierter Klasse umstürzte. Zwölf Reisende
wurden durch leichte Verg'.letschiingen und Hautabschür¬
fungen unerheblich verletzt. Der Materialschaden ist unbe¬
deutend. Das Gleis Koblenz-Köln war mehrere Stunden
gesperrt. Der Zugverkehr wurde cingleisig ausrechterhalten.

lit . Aschasfenburg, 11. Mai. Mord.  Im Floß,Hasen
wurde unter einem Floß die Leiche eines jungen Mädchens
entdeckt. Die Untersuchung ergab daß es sich um die
27jährige Anna Hecke aus Schwerin, zuletzt hier in Stel¬
lung , handelt. Das Mädchen, das seit mehreren Jahren
ein Verhältnis mit dem Landwirt Christian Horlebein aus
dem nahen Hofstetten unterhielt, ist von diesem vor einer
Woche oberhalb der Stadt , in den Main gestoßen worden
und ertrunken . Der Mörder wurde verhaftet und hat
bereits ein Geständnis abgelegt. Er will die Tat im Zorn
begangen haben.

Fc. Aus der Pfalz . 11. Biai. Der Frost  hat in den
letzten Nächten in den tieferen Weinbergslagen in der
Gemarkung Neustadt nicht unbeträchtstchen Schaden an¬
gerichtet.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Verurteilung Rieths. Mit beleidigenden Worten

zog am Jahrestage der Revolution am 9. November v. I.
der Führer der hiesigen Arbeitslosen, der durch die Wies¬
badener Polizeiassäre bekannte Dachdecker Ioh . Baptist
Nieth  bei einer Versammlung der Arbeitslosen im hie¬
sigen Rathaus gegen den Maqistratsbeamten Ries und den
Beigeordneten Boigmann los. Das Schöffengericht ver¬
urteilte Rieth wegen Beleidigung zu zwei Wochen Gefäng¬
nis . Der Amtsanwalt hatte deren sechs heantragt.

Das Kriegsgericht der Rheiuarmec zu Landau  ver¬
urteilte den Schmied Wilhelm Kappel von Altenglan zu
fünf Jahren Zuchthaus, weil er aus dem Reservelazarett
in der Fruchthalle in Kaiserslautern 27 wollene Decken
gestohlen hatte. Sein Mithelfer, der Hilfsmontcur Pirs-
mann , der die Decken aufbemahrte, erhielt gleichfalls fünf
Jahre Zuchthaus. August Messemer aus Offenbach am Glan
erhielt wegen schweren Diebstahls zum Nachteil des franzö¬
sischen Staates 16 Jahre Zuchthaus, und zwar erfolgte dis
Verurteilung in seiner Abwesenheit.

vermischtes.
Ein Barbier als Landrat. Der Kreistag in Bitter-

felö,  dem der bisherige mehrheitssoziaststtscheGewerk¬
schaftsbeamte nicht radikal genug war und der bisher die
Landratsgeschäfte kommissarisch verwaltete, hat einen Un¬
abhängigen  zum Landrat gewälilt, der seinen Beruf
als Barbier  auch wecterhlu auszuübrn gedenkt. Wir
haben alle Achtung vor dem ehrlichen und notwendcgen
Baribiergewerbe aber wir verstehen nicht, daß gerade ein
Vertreter dieses Gewerbes als Landrat sich betätigen mtitz.
Anscheinend hat man noch nicht genug an der Wirksamkeit
des Schneiders Merges als Landesprästdent von Braun-
schweig und an der Tätigkeit der Klosettbewahrerin als
Kultusminister in derselben Republik. Die vielfachen Ve-

aufbrachten, macht ibrem guten Willen alle Ehre, diente aber
wenig dem Verständnis des Dichters. Nebenbei: Fehlt es
uns in Wiesbaden an wirklich guten Sprechern? Und
können jemals Bruchstücke, aus einem Werk vorgetragen,
dem mit dem Gesamtwerk nicht bekannten Zuhörer eine
wertvolle Gabe bedeuten?

Fritz v. Unruh  hat im Grunde mit Hasenclever wenig
gemein. Ein Könner, ein Starker , verliert er sich nicht in
Spielereien , schastt er aus dem Vollen seiner großen Kunst-
lerschaft. Und ist doch auch noch zu sehr Kind und Zögling
dieser chaotischen Zeit, um Führer Und Leiter sein zu können.
Schade, daß der Vortrag ans seinem „Louis Ferdinand"
ausiiel , jammerschade, daß dieses Werk noch nicht in Wies¬
baden die Stätte fand, die es zur Aufführung brachte. Was
er nach ihm schuf, ist Ausdruck des Sturmes und Dranges,
aber angekränkelt von einer Sucht, snmbolistisch-romantisch
Neues um jeden Preis zu gestalten. Nur „Offiziere" stellen
ein stilsicheres Werk dar. Und sein „Opfergang" ist eines
der besten Bücher, die aus selbsterlebter Kriegsnot geschaffen
wurden . Tie Herren Weichert und Ebert  und Frau
Hummel  vergaßen auchb«i dem Vortrag der Szenen ans
„Ein Geschlecht", daß sie im Vortragssaal saßen und ließen
sich von der dramatischenLeidenschaft dieser aus Kriegs-
schrecken und Herzensnot, Pazifismus nnd Menschenliebe
aeborenenne mehr epischen, als dramatischen Dichtung zu
Uebcrtreiüenden hinreißeii. Auch in ihr ist die Größe und
Wucht des Gedankens nicht in die klare Form und Anschan-
lichkelt gebracht worden, die es als Büvnenwerk haben
müßte.

Alles in allem ein interessanter, in vieler Beziehung
lehrreicher Abend. Daß die Wiesbadener „Tribüne " „die
Jungcn . die auf das Schlagwort des Erpressionismus
hören", fördern will, wie Herr Weichert sagte, und doch
kein Apostel des Ervressionismus sein will, eröffnet
manche noch ungeklärte Anssichten. Wie weit es dem
Unternehmen gelingen wird, dabei der Literatur und dem
Publikiim in gleicher Weise gerecht zu werden nnd weniger
dem Sen 'ationsbedürstiis, als der Kunst zu dienen, muss die
Zukunft erweisen.

Grundsätzliches wie das Obige haben wir gesagt, selbst
auf die Gefahr hin, als Banausen, Idioten oder sonst etwas
bezeichnet zu werden.

Doch—wir wollen die Sache nicht tragisch nehmen. H. G*
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urlanbungen und Verabschiedungen von Landräten kurz vor
der Wahl entspringen natürlich reinen Partei - und Wahl¬
rücksichten. Wie wenig die Beamtenschaft mit dieser Art
des demokratischen . ^Regierens " einverstanden ist : beweist!
ein Protest , den sämtliche Beamte und Angestellte des Kreis¬
ausschusses , der Kreiswirtschaftsstellen nsw. in Osterburg
an die ?Regierung gesandt haben , in dem es heißt ! „Mit
Entrüstung haben soeben die 'versammelten Beamten «nb
AngestUten der Kreisverwaltung und der Kreiswirrschafts¬
stellen dies Kreises Osterburg von der durch nichts begrün¬
deten Würlaubüng des Herrn Landrats von Lvstow hier
Kenntnis genommen . Sie protestieren in gerechtem Zorn
gegen dieses unerhörte Verfahren der Staatsregierung und
erwarten einmütig Wiedergutmachung durch sofortige
Wiedereinsetzung ihres Laudrats in seine bisherige Amts¬
tätigkeit, ! da er ihr . volles Vertrauen besitzt." Dieser , ganze
„Landrtztsschnb " und Ersatz verdienter Beamter ist unserer
Zeit und unseres „Bolksstaates " würdig.

t: Sport.
•*z
Pferderennen in Berlin -Grunemald (11. Mais.

We -.ftend - Rennen.  12 000 M . 1200 Meter . 1. Hrn.
El . Seils ,u . 9t,  Höhs D ö. b e r i tz (Mäßig ) . 2. Gratulation,
3. Houpka . Ferner liescn : Quantz , Pruna , Plesca , Möwe ll,
Satrap , Erda , Sibylle , Osipaeniea . Tot . 83:10, Pl . 28,
86, 27:10.

B a ja -zz o - R e n n e n . 12 000 : .. 1600 Meter , l . Hrn.
TeSkes u. Sulzbergers Caliari (Rastenbergers , 2. Moritz,
3. Elsaß . Ferner liefen : Bluff , Sonnenburg , Nadina,
Mimose , Reeder . Tot . 18:10, Pl 12, 12 15:10.

EiLer - Ausgleich.  16 000 M . 2000 Meter . 1. Stall
Hegis Armenier (Jentschs , 2.  Hofgunst , 3. Carlsmiude.
Ferner liefen : Lrrzifet , Mohammed , Majoratsherr , Sperber,
Rübezahl , Finnmark , Spartaner . Koroby , Gral , Revelin,
Kapitalist . Tot . 68.-10, Pl . 26, 27, 31:10.

Preis von Dalwitz.  2 .7000 M . 161J0 Meter . 1.
Hptgest. Grabitz ' Friedensfürst (Rastenbergers , 2. Tan-
nenfeks . 8. Zivilist . Ferner liefen : Endegut , Saint Ayl,
Sittard . Tot . 93:10, Pl . 23, 13:10.

Pontresina - Rennen.  12 000 M . 1800 Meter.
1. Hrn . R . Hansels Exzellenz (Janeks . 2. Angustenbürg,
3. Blnmenkönigin . Ferner liefen : Friedenstaube , Moena,
Beberitze , Rosmarin , Barkelee . Tot . 23:10. Pl . 11, 14,88 :10.

E d g a r d o - R e n n e n . 22 600 M . 1600 Meier . 1. Hrn.
A. und E. v. Weinbergs G e o r g i o 9 (O . Schmidts , 2, Bann

wart , 3. Tunichtgut . Ferner liefen : Pillae , Tot . 35:10,
Pl . 13. 11:10.

Zierow - Ans gleich.  16 000 M . 1400 ' Meter . 1.
A. Lenaus Magier (Janek ), 2. Kolmerhos , 3. Freda.
Ferner liefen : Taurus , Overfeldherr . Schakal , Wolter,
Heiderose . Tot . 21:10, Pl . 13, 27, 19:10.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 12 Mai 1920 %

Kriegsanleihe
i  Reichsanielhe . . .
B1/2. . . do . . .
3 . . . do.
4 Pr. Konsole.
BVsPr. Konsols. .. . .
3 . . . . do.

Sehantung . .
Lombarden.
Hamburg-Amerika .
Nordd.Lloyd.
Berl: Bandelsges. .
Darmstäät. Bank . .
Deutsche Bank ,
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank . .
Ädlerwerke.
Äligem. Elektriz. . .
Badtsehe Anilin
Bergmann Elektriz. .
Bochumer Guss . . .
Budem . . .
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

V.K.. . L;K.
79 .75 79 .75
75 .80 75 .62
68 .50 68 .70
74 50 74 50
75 -60 75 .40
63 80 64 24
58 -90 58 -50

560 . - 615 . -
31 .62 33 87

163 .50 165 - -
163 -50 166 -50
190 - 190 - -
155 50 155 . -
295 . - 295 . -
204 . - 205 -
182 -- 182-
230 -50 230 .25
395 - 321-
467 . - 477 -
223 . - 226 -
268 - 277 - -
241 . - 265 . -
237 . - 285 . -

581 -
225 . - 229 -

Deutsche Erdöl. . . .
Deutsch Luxemburg'
Deutsche Walten . 1
Gelsenkirchen. . .
Harpeuer . . .
Höchster Farbwerke
Kali AscheTsleben. .
Ko,sth. Cellulose . . .
Lahmeyer. . . . . . .
Lauraliiitte . . . . .
Lindes Elsmasch. , .
Oberschles. Eisen .
Phönix . .
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. .
Rlebek Montan . . .
Sehuckert.
Siemens&Halske .
Ver. Cöln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof .
Neuguinea '. .
Otavl Minen.
OtaTi Genussoh, . . .
Titrkenlose . .
Ungar. Kronenrente

Y.K. L.K.
680 - 730 --
258 . - 270 50
352 50 365 -
274 . - 307 . -
258 . - 272 50
355 . - 360 -
330 - 347 - -
252 . -
160 - - 165 ; -

100 . -
241 .50 241-
227 . - 242 50
395 50 400 . -
217 . - 218 . -
320 - - 315 . -
275 . - 271 . -
164 :- 178 . -
235 - 287 . -
233 - 260 . -
600 - 635-
255 -- 260 . -

600 -
854 .50 840 . -
515 . - 530 -
430 . - 430 . -

31 - - 30 -
Berlin , 12. Mal. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. . .
Brüssel-Antwerpen. . . . .
Norwegen. .
Dänemark. .
Schweden.
Hetslngfor3. . .
Italien . . .
London.
New-York.
Paris . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest. . . .

11 . Mal
Geld

1788 .20
339 .65
909 -10
814 .20

1029 . -
249 .75
246 .75
188 .30
49 45

318 .15
866 .60
821 .60

17 .91
22 97
84 -40
21 -57

1920
Brief

1791 SO
333 .35
910 -90
815 -80

1031 - -
250 25
247 -25
188 -70
49 -55

318 -85
868 .40
823 -40

17 .97
23 03
84 -60
21 63

12 - Mai 1920
Geld

1773 .20
339 .65
909 -10
814 -20

1029 -
249 -75
246 -75
185 .90

43 .70
324 .65
864 -30
824 -10

18 .73
23 -47
85 -40
21 -97

Brief
1776 -80

340 .35
910 -90
815 80

1031 . -
250 -25
247 .25
186 -35
48 .80

325 .35
865 -30
825 -90

13 -77
23 53
85 60
22 03

Handelsnachrichten.
»Das Wirtschaftsiahr 1819" — eine vernichtende Kritik der

Regierungsarbeit ! Die Handelskammer zu Düssel¬
dorf  veröffentlicht soeben in Nr . 14/16 ihrer Wochenschrifteinen
Bericht über das Wirtschaftsjahr 1819 und tritt damit in die
Reibe der wenigen Handelskammern, die eine zusammenfassende
Darstellung der Wirtschastsereigniffe des vergangenen Jahres
her ausgegeben haben. Der auf 40 Seiten zusammengedrängt«
Bericht ist in vier große Abschnitte gegliedert. , deren erster die
deutsch« Volkswirtschaft nach der Revolution behandelt . In diesem
Abschnitt wirb eine allgemeine Darstellung der wirtschaftlichen
Zustände gegeben. Im zweiten Abschnitt werden die Revolutions-
wirtschaftsvrogramme anfgefiilirt, und diese ganz nüchterne doku¬
mentarische Zusammenstellung der von den deutschen Regiernnss-
männern im Laufe des ersten Jahres der deutsche" Republik
berausgegebenen Äirtschaftsprogramme wirkt wie eine scharf
vernichtende Kritik, weil sie deutlich die Unproduktivität der
Regierungsarbeit dartut . Der dritte Abschnitt behandelt in kur-
?,en Zügen die Finanzpolitik Deutschlands und der vierte Ab¬
schnitt die Zukumt des Außenhandels . In diesem letzten Abschnitt
wird der Völkerbund in seiner jetzigen Verfassung als ein Trutz-
.bunü des Augel-Sachsentums zur Aufrcchterbaltung der Roh¬
stoff-Weltherrschaft bezeichnet, in dem die rohstoffarmen Staate»
dauernd nur die Rolle ohnmächtiger Trabanten spielen werden.

freier MemuiMauztausch.
Alle als »Freier Meinungsaustausch" gekennzeichnetenVeröffentlichungen
sind nicht als Auslassungen der Schriftfettung aufzusasien. Sie über¬

nimmt für dieselben nur die preßgescplicheVerantwortung.
Tränkt die Bäume ! Am vorigen Sommer konnte man

die Beobachtung machen, daß viele Bäume , die unsere
Straßen zieren , infolge der Trockenzeit vorzeitig ihren
Lanbschmnck verloren . Besonders auffällig war dies in der
Mdelheibstratze. Sollte es nicht möglich sein, wie in frük-eren
Jahren das karge Erdreich um den Stamm in gewissen
Zeitabschnitten aufzuhacken und die Bäume an besonders
heißen und trockenen Tagen mit Wasser zu versorgen ? Wenn
die Stadt die Ausgaben scheut, übernehmen diese geringe
Arbeit gewiß die anliegenden Hausbesitzer . Es kommen
pro Grundstück etwa 1—2 Bäume in Frage , denen mit 2—3
Eimern Wasser geholfen ist. FL

Hauptschristletter: Bernhard «S t 0 1[j u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . G r 0 t h n 8 ;
für Kunst, Wissenschaft, Nnterhattungs - und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eisenberger;  für Stadt , and Landnachrichten, Gericht und
Sport : Heinz  G 0 r r e n j ; für die Anzeigen: Ioh . Batzler;
Druck tt. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G .m. b.H,

sämtlich in Wiesbaden,

Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierungr — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

HANNOVER - LINDEN

Pferde-Musterrmg,
Beschlagnahme und Ankauf betreffend.

J >m Anschluß an die von uns am 27. v. Mts veröffentlichte
Bekanntmachung des Herrn Regiernngsvrüsidenten vom 19. v. M.
bctr. die Sicherstellung der nach dem Friedensvertrag « abzulic-
sernden Pferde ist die Musterung sämtlicher hiesiger Pferde ans
Samstag , den 18. ds. Mis . angeordnet worden.

Die Musterung beginnt morgens 7 Ubr ans dem Elsässer Platz.
Die Aufstellung der Pferde bat unmittelbar vorher nach der alpha¬
betischen Folge der Namen der Besitzer, wie nachstehend ange¬
geben. zu geschehen:

auf dem Elsässer Platz : die Pferde der Eigentümer mit den
Anfangsbuchstaben A. B, C. D und E:

in der Gneisenanstraßc vor den Häusern Nr . 2 bis 6 die
Pferde des Buchstabens F:

in der Gneisenaustraße vor den Häusern Nr . 8—17 die Pferde
des Buchstabens G:

in der Gneisenaustraße vor den Häusern Nr . 18 bis Zieten-
ling die Pferde des Buchstabens H:

östliche Seite des Zietenrings di« Pferde der Buchst. I u. K:
westl. Seite des Zietenrings die Pferde der Buchst. L u. M:
dem Z.ietenring (Schnles bis Nr . 17 die Pferde der Buch¬

staben N und O:
in der Westendstrabe vor den Häusern Nr . 48 bis 44 und

Verlängerung die Pferde der Buchstaben P und R:
in der Lothringerstr .die Pferde mit den Buchst. S , Sch. ü. Sv . :
in der Bliicherstraße vor den Häusern Nr . 23 bis 35 die

Pferde mit den Buchstaben St und T:
auf dem Biüchervlab die Pferde mit den Buchstaben U. B. W

und Z.
Die Pferde müssen gezäunt, im übrigen aber blank lobne Ge¬

schirrs vorgcfiihrt werden. Diejenigen, die ihre Pferde nicht recht¬
eckig und vollzählig vorführen . haben außer den Strafen — mit
GefangmS und mit Geldstrafen bis zn M 200 000.— oder mit einer
dieser Strafen — auch die Kosten der zwangsweisen Herbei-
schasfnng der Pferd« zu tragen.

Besondere Aufforderungen an die einzelnen Pßrrdcbesitzer
U'üer Angabe der Rr für die Pferde werden nicht erlassen. Wei¬
tere Auskunft wird auf Zimmer 47 im Nathans vormittags erteilt.

Wiesbaden, den 11. Mai 1920.
_ _ Der Magistrat . (93,f3

3um Schutze der Felder u. Lvieser
wird aufmerksam gemacht, daß das Betreten der Grundstück
ohne Genehmigung der Eigentümer oder Pächter verboten is
«ad auf Anzeige und Antrag feldoolizeilichbestraft wird

Wiesbaden, den 9. Avril 1920.
Der Oberbürgermeister. («i

M <ß >IE) E IR T̂ l >5\
5chniffmuffersind die Beften und

Billig ften
ERHÄLTLICH BEI

S. BLUMENTHAL & CO.

Iagdverpachlung.
Die Eltvillcr Wald-, Feld- und Waffcrjagd. zusammen etwa

1300 ha grob, wird am Freitag , den 21. Mai ds. I .. vormittags
11 Ubr. ans dem Ratbausc bicr. Stadtverordnetensaal , öffentlich
meistbietend ans 9 Jahre vervachtet. Die Pachtbcdingungen
können bis dahin vormittags von 8—12 Ubr auf dem Ratbausc
hier . Zimmer 3, eingesebrn. auch für 50 Pfg . von mir bezogen
wevben.

Eltville, den5. Mai 1920.
Der Jagdvorsieber. lS-3«

petroleumverteilung.
Nach Maßgabe der Verordnung über die Abgabe von Petro¬

leum zn Leuchtzwecken und deffon Ersatzmitteln vom 11. Oktober
1019 wird das Feld „7" der Petroleumkarte vom 14. Mai bis
einschließlich5.' Juni . 1920 in Gültigkeit gesetzt. Es erbalten dir
Bezugsberechtigten bei der ihnen zugewiesenen Verkaufsstelle dar

Gruppe I 1 Liter Petroleum
II 1% „
III 1J4

H IV 1 )4 ,, H
Der Verkaufspreis für 1 Liter Petroleum beträgt Ji  3 .20.
Wiesbaden, den 12. Mai 1920.

Städtisches Petroleumamt . f9354
In unser Handelsregister II Nr . 339 wltrde beute bei der

Firma : ..Rheinische Jndustric -Gesellschast mit beschränkter Haf¬
tung" mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen , daß der bisherige
Geschäftsführer Architekt Gustav Möhn abberirfen und an seiner
Stelle der Chemiker Dr . Ferdinand Blnmenthal z»m Geschäfts¬
führer bestellt worden ist.

Wiesbaden, den 5. Mai 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. ÜU235

In unser Handelsregister B Rr . 92 wurde beut« bei der
Firma : ..Hugo Stinnes Gesellschaft mit beschränkter Haftung " mit
dem Sitze in Mühtlicim lRuhrs und einer Zweigniederlassung in
Wiesbaden eingetragen , daß die Prokura des Kaufmanns Paul
Ntcr erloschen st.

Wiesbaden, den 8. Mai 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. lA.iWi

Betrifft : Verpachtung von Grundstücken.
Etwa 20 zur S-elbstbewirtschastiinggiieignctc Parzellen sollen

im Wege der öffentlichen Ausbietung auf di« Dauer von 6 Jahren
verpachtet werden im Termin am Freitag , den 14. Mai 1920, nach¬
mittags 6 Uhr im Rathaus . Zimmer Nr . 1 zn Sonnenberg . Die
Vervachtnnasbedingunacn liegen im Rathaus . Zimmer 3 zur Ein¬
sicht aus , ebenso das Verzeichnis der zu verpachtenden Parzellen.

Sonnenberg . den 11. Mai 1920.
_ Der Bürgermeister . J . V.: Christ,  Beigeordneter . <3333

Um die Versorgung mit Kartoffeln für das Ernteiahr 1920
zu erleichtern, ist es nvtewndig. daß möglichst viel Kartoifcln an-
gebaut werden. Es wird deshalb icbem Grundbesitzer, der mebr
als einen Morgen Land besitzt oder nemichtet bat. zur Pflicht ge¬
macht, seinen Familien -Bedarf selbst zu zicben. Wer entgegen
dieser Bekanntmachung sein Land mit Erdbeeren bestellt, wird vov
der Gemeinde nicht versorgt werden.

Sonnenberg. den 11. Mai 1920.
Der Gemeindcvorstaud. 2 . A.: Wagaer - Schöffe.



Donnerstag, 13. Mar 1920 Wiesbadener Zeitung Morgen-Akgabe Seite S

Weinfelaule
üonnenfiofs.m.».s.Viesbarlen

KirdigafEe 15. Kflnlfl. hsitung: Direktor Hrno Blum. Fernruf 6072 u. 485.

Täglich 8 Uhr; Täglich 8 Uhr;

Das grosse
Weltstadt■Programmk
Hffrakfions-'Weffsfrelf HttraktionssWetfsfreit

Hans Mar
Conferencier und Vortrags-ITlelsfer

2 Jupsins2
Tanzschauspiele

Margarethe Hove
die berühmte Parodistin am Flügel

James& Gaöy
Original amerikanisches Ragtime«

Step*mondänes Cänzer«Paar

Willy Mönäirath Else Knüpfer
Der Urkomische moderne Cabarettistin

Jnes van Bree
in ihren

entzückenden Tanzschöpfungen

Willy Kahm
Cenor

Kiici Bavello
in ihren Fantasie-Uänzen

Cischbestellungen für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Deutsche Volkspartei.
Am Samstag , den 13 . Mai . abends 8 Uhr wird

hm Br. Becker, hessischer Matizmluisiera. D.
Mitglied der Natioralversammlung

in öffentlicher Versammlung in der Aula des Lyzeums H , am Boseplatz üb«

Die politische und wirtschaftliche Lage
sprechen. — Zu dieser Versamnilung werden die Wähler, insbesondere die Mitglieder
unserer Partei, hiermit eingeladen. Der Vorstand.

Korbmöbel
für Balkon , Garten und Diele
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

WürtenbergG.
m.

5: 1

19271J

. 'Hl!!!!!11. . I

TAUNUS - HOTEL
Rheinstrasse WIESBADEN Rheinstrasse

Erstklassiges Restaurant

Diners — Soupers
Sämtliche Delikatessen der Saison

Gut assortierte Getränkekarte
Münchner-, Pilsner*, Dortmunder Biere

Fünfuhr-Tee — Cafe — Konditorei
Konferenz- und Festlichkeitssäle

Separate Salons
Nadim.u. abends : KÜNSTLER - K0NZER1

Kapelle Jacques Alban.
9152

Offene Stellen
Zum 15. 5. ad. 1. 6 wird ein

Mädchen.
das kochen kann und etwas
Hausarbeit übern., gesucht.
Hausmädchen vorbanden. Vor¬
stell. iederz. Leberberg 3. 2. (*

gleiß, brav, haurmädch.
'(Zweitmädchenl ges. Mainzer
Straße 44. _II

. . . . . . .

Von der Reise zurück!
A. Einthoven,

in der Schweiz und in Holland approbierter
Zahnarzt . I“*

=t~  Ecke Langgasse und Webergasse . . 1

Mädchen
Daä bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit versteht, in kleinen
herrschaitl. HansKalt für iosort
gesucht. Frau Maior Nagel.
Dambachtal 39, 1. l*

Besseres Mädchen J
welches gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit ver¬
siebt, wird znm 15. Mai m
Villenbaushalt . 2 Personen , ge¬
sucht. Hausmädchen vorhanden.
Blumenstraß« 1. >'

^ Stellengesuche jj
19)4 I . alt . Mädchen aus gut

bürgerl . Fam. sucht Stellung b.
ält . Ehev. ob. einz. Dame klein.
Hausb.. am liebst, a . d. Laude.
Gesl. Zuschr. b. Samstag unt.
« . 988 a. d. Geich, d. Bl .. Ni-
kolasstratze 11. <r'3703

^ Su verkaufen jj

Sofa mit Umbau. 2 Sessel.
2 Stühle mit Damastbezug.
Tisch, Vitrine und Büsten-
ständer zu verkaufen. Frau
A. Müller. Limburga. d. Lahn.Obere Grabenstraße 2. UtKz

AMerMWliiiK
mit Emaildekort und Ovalen
Brosche. Armband und Ring
verbältnisteb. zu verk. Anfr^
unter T. D. 4184 an Rudolf
Molle. Darmstadt._ *-'-ltl6t9

(Florentiner , garn .l schwarzer
Tagalbnt mit bleue Borde
(Mattelotl . kl. fchw. Borden-
hut mit weiß billig zu verk.
Anzus. zw. 5 u. ß’A UKr nachm.
Rbeingauer Straße 16. 2. r.

deutsches Reichs-Patent
Metallbranche zu verk. Off. u.
F. D. 4185 an Rudolf Moste-.
Darmstadt._ «M.iklS

Gr. Sckliesikorb, led. Hand-
kk»>» ,» »prfanien. Emier

(-l-tSögkoffer zu verkaufen.
Straße 19. Pt . I.

Sraböenkmal- un- Jrie-hofskunstj
n*  1w % I Meolasstratz»3

Ifhiigt I IvltgDQOCH | c»ity»o«*04

l Belenchtungs-Körper
modern, nrosse Answahl, bilUgste Preise.

ri 3r | , Luisenstrasse LS,
■ Wwltj gegenüber Real-Gymnaslum.

Telefon 247 .

Schwalbadier Str . 8. Ecke Rhelnstr. Telefon 6029.

Heute letzter Tag!

Die sterbende Salome.
Ein Sensationsfilm von packender Wirkung

mit Aitoert Stei n rück : und Carla Ferra.

„Seitensprünge“
Lusts piel in 2 Akten.

Was hat er denn ? “99
Humoreske in 1 Akt. [1099

;$ji■ >b ','

Neroberg-HotelJ
^  Heute und jeden Sonntag ^

I 6ns Oirtei-Kuzert!r
Kapellmeister Geier-Mainz . ^

Anfang 3'/, Uhr nachmittags. ^
Eintritt Mk. I.—. Kinder freu

(•3705 ♦

Alle Garten-und
Feld-Geräte,

Drahtgellechte,
Stacheldraht,
Gartenmöbel

empfiehlt

Wiesbaden, Kirchgasse 24
Frcigcgcbeur und antike MSbel. Gemälde neu und alt . Perser.

Smyrna und and. Teppiche. Dckoratlonsgegenstände. Porzcllau«
und «riNalle . VorbSnge. Port.. Tischde-krn. Bet«, und T'i-bwäl't'c.
Federbetten ustv. kaust g«g. boben Preis E. lllavver. Friedrich,
stracke La. Le lei. 1V2L IP»
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Direktion:
— Frasick und Bremond . —

Halbe Preise.

Wiesbaden , Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

0 r « r

APOLLO

? ? oET Capuzines
Erstes Auftreten von

" GOSTON u . FLAT©
a ----- -- Erstklassiges Programm : ---------

Nassaursches Landeslbealer.
Donnerstag , 13. Mat , Anfang 6 Uhr. Aufgehobenes Abonnement.

Oberon
Ärohe romantische Keen-Oper «n S -Uten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung. Musil von Carl Lsiaria von Weber. — Wiesbadener Bearbeitung.

Gesamtcutwurs: Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung' Joses Schlar. — Poesie: Josef Laufs.

Elsen, Lust-, Erd-, Feuer, und Wassergeister. Fränkische, Arabische, Per¬
sische und Tunesische Grostwürdenträgcr, Priester , Wachen, Odaltsken, See¬

räuber usiv. — Zeit : Ende des ö. Jahrhunderts.
Ende 9.15 Uhr.

Freitag , 7 Uhr: Judith . sLondervorst.) — Samstag , 6.30 Uhr: Der Bettel¬
stäbe»t. Ab. B. — Sonntag , 8 Uhr: Der slicgcnbe Holländer. Ab: D.

Mainzer Stadt -Theater.
Freitag : Maria Ttuert . — Samstag : Die Csardassürstia. —

Sonntag : Parsisal.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag sHlmmelfahrti, IS. Mai , vorm. 11.86 Uhr nur b' i
Witterung im Abonnement: Promenade -Konzert im
1—8.86 Uhr . Nachmittags -Konzert . 'm -

geeigneter
Kurgarten.

Abonnements-Konzert.
i . Ouvertüre zur Öpcr „Eurpänthe" von C. M. v. Weber. — 2. Großes

Duett aus der Oper „Der Troubadour"" von G. Verdi. — 8. Walzer aus
der Operette „Tie lustige Witwe" von F . Lehar. — 4. CzardaS von L.
Grafnnann. — 8. Im Herbst, Ouvertüre von E. Gricg. — 6. Prolog aus
der Oper „Der Bajazzo" von R. Lconcavallo. — 7. Fantasie aus der Oper
„Der fliegende Holländer" von N. Wagner.
6—.9.36 Uhr. Abend -Konzert . 226. AbonnementS-Konzert.

1. Hymne und Triumphmarsch aus „Aida" von G. Verdi. — 2. Ouver¬
türe zur Oper „Mignon" von A. ThomaS. — 3. Entr 'actc nud Barearolc
ans „Hossmanns Erzählungen" von I . Offcnbach. — 4. Carmen-Suite
Nr. 2 von G. Bizct. — 5. Ouvertüre zur Oper „Tannhäufcr" von R. Wag.
ner. — 6. Wotaus Abschied von Briiuhilde und Fcuerzaubcr aus „Die
Walküre" von N. Wagner.

Das vornehmste in Wiesbaden!
Dejeuner von 12 - 2 Uhr ; 30 Mk.

Mittag- u. Abendessen.

■■■■■ Residenz - tCheater.
Donnerstag, den 13. Mat , nachmittags 3 Uhr.

Die Puppe.
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel nach dem Französischen des Maurice

Ordonneau. Deutsch von A. M. Willner. Musik von Edmond Andra».

Abends 7.36 Uhr. Die Faschingssee . Abends 7.36 Ufo
Operette t» 3 Akten von A. Bi. Willner und Rtrdols Ocsterreicher.

Biusik von Emmerich Kalman.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Dora Hagen »nd

Christa WinkelloivSky; die Herren: Eduard Bätz, Oskar Buggc, Herma«,
Frtebeureich, F. W. Ltcskc, Hermann Barnöal.

Ende «ach 16 Uhr.
Freitag , 7.36 Uhr: Die Förstcrchristl. AbschiedsabendDora Hage«. -

Samstag , 7.36 Uhr: Der Vogclhäudler. — Sonntag , nachm. Die lustige
Witwe. Abends: Wiener Blut.

bet wirklidje (Soßkn*
[$ utf, gaxA ^iacj . Jjall >
!srE, zlcft., fdjü&t bie

Sofjk vor 3>uxd)L, im»
ptägn. bie <Sof)le mtb
läßt webet Ställe nocQ

SHälJe bind*.
QtptoBl utib Bewährt.
Zu haben Id . « nicht Besch Sil.

2 >o6al - §Beräe,
SDiesBabdrt.

- ücttrati geluchl. -

Nervosität
vorzeitige

Schwäche
und Ermüdung bekämpft rasch
u. bauernd „Firmusin". Nerzt-
!ich empfohlen und begutachtet.
Preis das Paket, enthaltend
60 Tabletten 18.— Ji  Zu haben
in den Apotheken. Niederlage:
Sckützenhos- Apotheke, Wies¬
baden, Langgasse 11. W.i66i

SimpiiciSIiinus Telefon 1028

Am Flügel : SPIEIi » POLGE»  Art .-Leit .:
ROLF w. STAHL. Vom 1. - 15 . Mai . WALDEMAR KEITEL

Vortragskünstlerin . Der schlagfertige Steggreifdichter.

üorberf Stein
»iiiuiiiiiiiiip

Liedersängerin.

! ! Gliy!
Korn. Musikalakt.

Uliliy 5iegli
Der beliebte Humorist u. Conferer

sr Tim Boslon
leier. ' Stepp-Tänzer.

Eise Herum
j Charaktertänzerin.

Georg Herlsn. Cei
in ihren Reifenspielen.

ip. 2 loraos2
Kom. Akrobaten.

Beginn pünktlich S Uhr.

in jeder Preislage

empfiehlt 295

Langgasso 37.

Kohr*Stüt)le
werden mit echtem Rohr gui

geflochten.
Bestellungen werden anaenom-
men. Karte genügt. Dotzheimer
Strasze 118. 3. Stock.

Der mit grösster Spannung erwartete Unionkilm äer 111a

Madame Dubarry
mit Pola {iegri , Emil Jannlngs , Harry
Eiedike und Reinhold Sehünzel kommt ab

Samstag, 15. Mai im Thaliatheater
unverkürzt zur Vorführung.

Vorverkauf ab Samstag , 15. Mai, tägl . vorm. 11—12 Uhr
an der Theaterkasse Kirdigasse 72. J’*44

Die Direktion.

ParfrCafl
Eingang Parkhotel Wilhelmstr . 36
Cafe -Cabaret der eleganten Welt.

ur TBH60— TEE.
8 —II Uhr

abends Cabaret oaO Tanz. E
800 Uhr:  Künstler - Konzert unter

Leitung des Kapellmeisters König.
845 Uhr : Fräul . Psychanden , Sängerin

- . == £TANZ . - ■■- - -
9 15 Uhr: Fräulein Marga w. d . Aue,

Vortrags -Künstlerin
' 7~ TANZ , —

945 Uhr : Herr Werner Wattenberg,
Chansonier vornehmsten Stils

TANZ.
IO 15 Uhr: Frl. Marie Schreib , Tänzerin

.*=■:= : TANZ.

Vorzügliche Küche - Auserlesene Weine.
— Gebäck und Eis erster Qualität. —
Diverse Getränke. — American Drinks.
-Münchner und Pilsner Biere . -

2—6 Uhr : Mittagessen nach der Karte.
7—11 Uhr : Abendessen nach der Karte.

|1146 _rmnrnnmwmwümiTwmiR

1WEICIK LAUSE!
(NONNENHOF)

- Kirchgasse 15 - - Telefon 485 u . 6072 /ä

Heute Donnerstag

RiW

| Auftreten sSmtl . Künstler — — Anfang 4 Uhr. f

Deutsche Dolkspartei,
Grtsverein Wiesbaden.

Geschäftsstelle, Friedrichstrafte 9,1.
Wir bitten unsere Mitglieder und Parteifreunde, die

uns anläßlich der Neichstagswahl zukommenden Geld¬
beträge, an unsere Geschäftsstelle abzusühren, oder bei
der Deutschen Bank, Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelm»
stratze 22 ans Konto Wahlfonds einzuzahlen.

1167s Der Zlnanzausfchutz.

Sanssouci
$ Führende Wein - und Tee - Biele Wiesbadens

Täglidi 2—7 Uhr : Tee - und Mocea - Stunde 18483
, Fernsprecher
- 6267.

2 Minuten
v. Kurhaus
u. Theater, Spiegelgasse 5 I. Etage.
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